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Sommerschlusshock am See 

 

 

 

 

 

Stiftung Zwyssighaus 

Beitrag von Tumasch Cathomen 

Wusstet ihr dies? Wir, d.h. der Schweizer Blas-
musikverband SBV, der Lehrerverband Schweiz 
LCH, die Suisa, der Schweizer Musiklehrerver-
band SMPV und drei kleinere Verbände (CIS, 
SCV und SHS) sind Mitbesitzer des legendären 
Restaurants «Zwyssighaus» in Bauen. 

Der Stiftungsrat ist an der letzten Sitzung neu 
gewählt worden und FEMU-Mitglied Tumasch 
Cathomen vertritt den LCH und somit auch den 
Kanton Uri. An dieser Stelle bedanken wir uns 
beim ehemaligen Bürgler Lehrer und Musikant 
der Brassband Uri Hans-Peter Tschümperlin, 
Schwyz, für seine Arbeit als Kassier während 
12 Jahren. 

Vielleicht habt ihr auch gemerkt, dass das Haus 
in neuen Händen liegt. Die Leitung haben kürz-
lich Angela Hug und Gérard Olivier Kuhn über-
nommen. Das innovative, erfahrene Pächter-
paar freut sich, FEMU-Mitglieder im «Zwyssig-
haus» begrüssen zu dürfen. Sie stehen mit her-
vorragenden kulinarischen Überraschungen be-
reit.  

Tel 041 878 10 77 / info@zwyssighaus.ch 

Liebe Freunde der FEMU 

Als Kind war es ganz selbstverständlich, 
am ersten Schultag, im neuen Quartier 
und auf dem Spielplatz im Ferienort mit 
dem festen Vorsatz loszuziehen, neue 
Freunde zu finden. Ein Vorhaben, das 
meist von Erfolg gekrönt war.  

Vielleicht fühlten wir uns am Samstag, 
9. September 2017 ein bisschen in diese 
Zeit zurückversetzt. Als wir uns am frühen 
Morgen aufmachten, im verschlafenen 
Altdorf neue Freunde für unseren Verein 
zu finden, taten wir dies voller Taten-
drang und Optimismus. Innert weniger 
Stunden verteilten wir so rund 5'000 Flyer 
in die Altdorfer Haushaltungen und war-
ben damit für unseren Verein und insbe-
sondere für unser Gönnerprogramm 
«Freunde der FEMU». Letzteres ist seit 
vielen Jahren ein wichtiges finanzielles 
Standbein der FEMU - aber nicht nur das. 
Für uns FEMU-Mitglieder ist es ein kost-
bares Gut zu wissen, dass es «da 
draussen» viele Leute gibt, denen die 
FEMU (ebenfalls) am Herzen liegt und die 
uns nicht nur finanziell, sondern auch mo-
ralisch unterstützen. Wenn wir also mit 
unserer Flyer-Aktion neue «Freunde der 
FEMU» gesucht haben und weiterhin su-
chen, dann sind unsere Freundschaftsan-
fragen durchaus ernst gemeint.  

FEMU Altdorf, Janine Arnold 

Von Istanbul nach Paris 

Unser Jahreskonzert vom 8. April 2017 
stand im Zeichen des legendären «Orient 
Express». Auf der Route des «Zugs der Kö-
nige» führten wir unser Publikum quer 
durch Europa.  

Die Reise begann mit Rossinis «March for 
the Sultan Abdul Medjid», gefolgt von den 
orientalischen Klängen von James L. 
Hosays «Persis». Höhepunkt des Stücks 
bildete das bezaubernde Oboensolo von 
Anna Rechbauer. Danach bestiegen wir 
unter der Leitung von Projekt-Dirigent 
Philip Gisler aus Altdorf den «Orient Ex-
press» im gleichnamigen Werk von Philip 
Sparke. Die Reise führte sodann mit Alf-
red Bösendorfers - von folkloristischen 
Tänzen aus der Balkan-Region geprägten - 
Werk «Paidushko, A Balkan Rhapsody» ra-
sant Richtung Westeuropa.  

Der zweite Konzertteil eröffneten wir mit 
der Österreichs Landschaften beschrei-
benden «Imperial Overture» von Otto M. 
Schwarz. Nach dem rockigen und schau-
rig-schönen Medley «Tanz der Vampire» 
aus dem gleichnamigen deutschen Musi-
cal endete die musikalische Zugfahrt ro-
mantisch in Paris. Dort begeisterten die 
französischen Akkordeonklänge der Solis-
tin Pia Rubi im Stück «Sous le Ciel de Pa-
ris» die Besucherinnen und Besucher des 
theater(uri). 
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Michael Zgraggen, Pfistergasse 6, 6460 Altdorf / Tel. 079 205 58 79 / info@femu.ch  
Besuchen Sie unsere Homepage: www.femu.ch 
 

27.10.2017 Generalversammlung, Restaurant Trögli, 19:00 Uhr 

04.11.2017 Herbstkonzert «Wild Wild West», Uristiersaal, 20:15 Uhr 

12.11.2017 Kilbiständchen im Alters- und Pflegeheim Rosenberg, 10:30 Uhr 

24.03.2018 Jahreskonzert im theater(uri), 20:15 Uhr 

Agenda 

Kontakt 
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Yannick, du bist seit einem halben Jahr Di-
rigent der FEMU. Hattest du einen guten 
Start?  

Ja, absolut, finde ich! Das Orchester hat 
mich sehr gut aufgenommen, die Arbeit 
mit der FEMU macht mir grosse Freude. 

Du hast uns jetzt schon ein bisschen bes-
ser kennengelernt. Wie würdest du unse-
ren Verein charakterisieren?  

Als sehr offen gegenüber Neuem, als dis-
zipliniert und engagiert, zielstrebig und in 
Besitz einer gesunden Portion Humors. 

Welche Pläne hast du mit der FEMU und 
welche Erwartungen stellst du an unsere 
Mitglieder? 

Ich möchte mit der FEMU in den kom-
menden Jahren und den bevorstehenden 
Konzerten qualitativ hochwertige Musik 

 

machen. Dazu gehört natürlich nicht nur 
die Leidenschaft für die Musik, die wir da-
bei proben und aufführen werden, son-
dern auch Disziplin in den Proben, eine 
hohe Quote an Anwesenheit und Durch-
haltevermögen. Ich sehe bei keiner dieser 
Erwartungen das Problem, dass die FEMU 
sie nicht erfüllen könnte. Von daher freue 
ich mich sehr auf das, was kommt!  

Du studierst an der Zürcher Hochschule 
der Künste Musikpädagogik. Welche aka-
demischen und beruflichen Ziele verfolgst 
du?  

Im kommenden Sommer schliesse ich 
meinen Master Musikpädagogik Klari-
nette in Zürich ab und hoffe, bis dahin mit 
einer guten Mischung aus Dirigieren, Kla-
rinette unterrichten und auch spielen 
mein Geld verdienen zu können. 

Wie bist du zur Musik gekommen?  

Tatsächlich ist mein Vater auch Musiker, 
deshalb bin ich gewissermassen damit 
aufgewachsen. Meine Eltern haben mich 
nie in diese Richtung gedrängt, aber im-
mer sehr gefördert, sodass mir schon als 
Jugendlicher klar war, dass ich einmal 
Musik studieren möchte. Angefangen 
habe ich mit einem Schulmusik-Studium, 
zu dem ich dann parallel Bachelor Klari-
nette studiert habe. Das Schulmusik-Stu-
dium hat mich sehr interessiert, weil es 
breit gefächert ist und uns Studenten in 
Karlsruhe eine intensive Ausbildung in Or-
chester- und Chorleitung ermöglicht hat. 
Das - in Verbindung mit meinem Klarinet-
tenstudium - ermöglicht mir eine vielfäl-
tige berufliche Perspektive.  

Du stammst aus Baden-Württemberg und 
wohnst jetzt in Oberägeri im Kanton Zug. 
Was hat dich in die Schweiz geführt?  

Da ich in Karlsruhe an der Musikhoch-
schule meine Freundin, die aus dem Kan-
ton Zug stammt, kennen gelernt habe, lag 
es für mich nahe, nach einem Studien-
platz in der Schweiz zu suchen. Mit Fabio 
Di Càsola an der Zürcher Hochschule der 
Künste habe ich einen super Professor ge-
funden. 

Am 4. November 2017 stehst du zum ers-
ten Mal mit uns auf der Konzertbühne. 
Wie laufen die Vorbereitungen?  

Sehr gut, wie ich finde! Es gibt natürlich 
noch viel zu tun, aber wir sind auf einem 
guten Weg, sodass ich mich auf den 
4. November freue. 

 

«Wild Wild West» im Uri-
stiersaal 

Am 4. November 2017 verwandeln wir 
den Uristiersaal der Dätwyler AG in Alt-
dorf in einen Saloon des Wilden Westens. 
Unter der musikalischen Leitung unseres 
neuen Dirigenten Yannick Trares begeben 
wir uns auf die Spuren legendärer Revol-
verhelden und erwecken mit Melodien 
von John Williams, Rossano Galante und - 
natürlich! - Ennio Morricone die Sehn-
sucht nach dem abenteuerlichen Leben 
im alten Amerika.  

Hauptwerk des Konzerts ist John Williams 
«The Cowboys» im Arrangement von Ja-
mes Curnow. Das Werk zum gleichnami-
gen Western von 1972 mit John Wayne 
erzählt mit Witz, Charme und einer Prise 
Wehmut von einem Haufen echter Kerle 
auf einer gefährlichen Reise durch ein wil-
des, weites Land. Für eine grosse Portion 
Westernnostalgie sorgen wir auch mit 
Filmmusik aus «Winnetou», «Spiel mir 
das Lied vom Tod», «The Good, the Bad 
and the Ugly», «My Name is Nobody» und 
«Silverado». Daneben sind auch Original-
Blasmusikkompositionen von Rossano Ga-
lante («Red Rock Mountain») und Steven 
Reineke («Sedona») zu hören. 

Für den Gastwirtschaftsbetrieb vor, wäh-
rend und nach dem Konzert sorgt das 
Team vom «Zum Schwarzen Uristier». 

 
Unser Herbstkonzert findet am Samstag, 4. November 
2017, um 20:15 Uhr im Uristiersaal (Dätwylerstrasse 
27, 6460 Altdorf) statt. Der Eintritt ist frei (Türkollekte). 

 

Unser Neuer am Taktstock – Interview mit Yannick Trares 


